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Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle Saale.

Der Lupkow-Paß von den Verbündeten beſetzt.
Der engliſche Hilfskreuzer „Cuſitaniag“ torpediert. Ueberreichung des Ultimatums

Jtalien vor der Entſcheidung.
Köln, 7. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin:

Der Stand der italieniſcheöſterreichiſchen Frage iſt auch
heute unverändert, das heißt, es dauert eine geſpannte
Lage an, ohne daß man genötigt wäre, ſie als ausſichtslos
zu bezeichnen. Sache der nächſten Tage wird es wohl ſein,
Klarheit darüber zu ſchaffen, daß die bisher nicht unter
brochenen, aber kritiſch gewordenen Verhandlungen wieder
in eine ruhigere Bahn einlenken. (T.-U.)

Rom, 7. Mai. Die „Concordia“, Palamenghi Criſpis
Organ, die ſeit ihrem Beſtehen eine dreibundfreundliche
Haltung gezeigt hat, gibt über den Gang und Stand der
Verhandlungen die folgende Jnformation: Die Verhand-
lungen mit Oeſterreich hätten zwei Perioden durchgemacht.
Zuerſt war Oeſterreich jeder Konzeſſion abgeneigt, da es
an den Ernſt der Kriegsvorbereitungen Jtaliens nicht
ghauben wollte. Die deutſche und auch die vatikaniſche
Diplomatie haben dann ſtark gearbeitet, ſo daß Oeſterreich
ſchließlich Angebote machte. Aber inzwiſchen hatte auch die
Entente Anerbietungen gemacht, ſo daß ſich die italieniſche
Regierung nicht mehr frei fühlte, einſeitig mit Oeſterreich
zu verhandeln. Wie die Vereinbharungen. mit der Entente
lauten, wurde nicht bekannt, daß aber ſolche exiſtieren, zeigt
der Umſtand, daß Sonnino in der letzten Zeit ſyſtematiſch
mit beiden Lagern verhandelte. Die Frage ſei, ob dieſer
vorläufig vereinbarte Vertrag nur das Kabinett oder auch
den Staat verpflichtete, und ob der König dieſen ſanktio-
nieren werde. Da dies zweifelhaft ſei, hätten der Souverän
und das Parlament noch das letzte Wort. (T.-U.)

Eine beſonnene italieniſche Stimme.
findet ſich in der „Riviſta politica e parlamentare“:

Von der einen Seite verlangt man von uns, daß wir neu
tral bleiben, und legt uns mithin kein Opfer an Menſchen-
leben und Geld auf, und zum Ueberfluß bietet man uns
einen guten Teil der Länder, die zu unſerere nationalen Vollen-
dung fehlen. Von der anderen Seite fordert man, daß wir mit
unſerem Heere und mit unſerer Flotte gegen diejenigen zu Felde
ziehen, die 35 Jahre unſere Verbündeten geweſen ſind, und fordert
damit unvermeidlich ein ungeheures finanzielles,
wirtſchaftliches und menſchliches Opfer. Und als
Gegengabe hierfür bietet man uns nicht etwa andere Beſitztümer,
die zu unſerer nationalen Vollendung gleichfalls erforderlich wären,
ſondern eben jene Länder, die nicht innerhalb der Grenzen der
Dreiverbandsmächte liegen und die wir natürlich mit Waffen und
Blut dem Staate entreißen müßten, der doch bereits geneigt
ſcheint, ſie uns ganz oder zu einem ſehr beträchtlichen Teile frei-
willig zu geben. Und wohlgemerkt: zu geben, ohne von uns etwas
anderes zu verlangen, als daß wir noch in der wunderbaren und
bevorzugten Stellung einer ſtarken und bewaffneten Neutralität
verbleiben, vermöge deren wir faſt zu Schiedsrichtern unter den
geſchwächten Staaten des ganzen kriegführenden Europas werden.

W. T. B. Köln, 7. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Berlin: Der Stand der öſterreichiſch- italieniſchen
Frage iſt auch heute unverändert. Es heißt, daß die ge
ſpannte Lage andauert, ohne daß man genötigt wäre, ſie als)
ausſichtslos zu bezeichnen.

Die Seſſion der italieniſchen Kammer vertagt.
W. T. B. Rom, 7. Mai. (Agenzia Stefani) Durch könig-

lichen Erlaß von heute wurde die gegenwärtige Seſſion des
Senats und der Kammer weiter bis zum 20. Mai vertagt.
Nach den bisherigen Beſtimmungen ſollte die Kammer am
12. Mai wieder zuſammentreten.

Eine wichtige Unterredung Bülows mit Sonninv.
Köln, 7. Mai. Der Züricher Korreſpondent der „Köln. Ztg.“

drahtet: Von privater italieniſcher Seite, die gute Beziehungen
unterhält, wird mir berichtet, man habe in italieniſchen politiſchen
Kreiſen allgemein die Auffaſſung, daß Jtalien unmittel-
bar vor dem Kriege ſteht. Veachtenswert iſt jedoch, daß
geſtern abend um 6 Uhr Fürſt Bülow eine längere Unterredung
mit Sonnino hatte, der die größte Tragweite beigemeſſen wird.
„Giornale d'Jtalia“ erfährt von einer Gioletti naheſtehenden
Seite, dieſer habe ſich kürzlich dahin geäußert, er glaube nicht,
daß Jtalien in den Krieg eingreife. Der öſterrechiſche Botſchafter
in Rom beſtreitet entſchieden, daß Goluchowski nach Rom komme.

China iſt das Ultimatium überreicht.

W. T. B. Petersburg, 7. Mai. Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet aus Peking vom 7. Mai, 3 Uhr
nachmittags:

Japan hat China ein Ultimatum über-
reicht, das am 9. Mai 6 Uhr abends abläuft.

Japans an China.
2999090900900000000000090000000000000000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 7. Mai.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe auf dem rechten Ufer des unteren Dunajec
endeten geſtern mit einem vollen Erfolge für die verbündeten
Truppen. Der Feind iſt dort in ſchnellſtem Rückzuge nach Oſten

an der Weichſel hielt noch eine kleine Abteilung von ihm
tand.

Weiter ſüdlich drangen wir auf dem rechten Ufer der Wis-
loka in Richtung auf den Wislok und über die Jaſielkg vor.
Vielfach ſtießen Teile des rechten Flügels der Heeresgruppe
des Generaloberſten v. Mackenſen bereits mit dem aus der
Karpathenfront weſtlich des Lupkow-Paſſes vor den dichtauf
folgenden Verbündeten im ſchleunigen Rückzuge befindlichen
ruſſiſchen Kolonnen zuſammen.

Mit jedem Schritt vorwärts ſteigert ſich die Siegesbeute.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe ſüdlich von Szadow und öſtlich von Roſſienie

endeten mit einer ausgeſprochenen Niederlage der Ruſſen, die
ſtarke Verluſte erlitten, 1500 Gefangene verloren und ſich in
vollen Rückzuge befinden.

Südwefſtlich von Kalwarjg, ſüdlich von Auguſtowo und weſtlich
von Prasnysz wurden ruſſiſche Teilangriffe von uns blutig abge
ſchlagen. In dieſen Kämpfen büßten die Ruſſen zuſammen 520
Gefangene ein.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Ypern wurden alle Verſuche der Engländer, uns die

ſeit 17. April einen Brennpunkt des Kampfes bildende
Höhe 60 füdöſtlich von Zillebeke zu entreißen, vereitelt. Wir
gewannen dort weiter Gelände auf Ypern. Der Feind ver
lor bei dieſen Kämpfen geſtern ſieben Maſchinengewehre,
einen Minenwerfer und eine große Anzahl von Gewehren
mit Munition. Bei Fortſetzung ihrer Angriffe erlitten heute
früh die Engländer weitere große Verluſte.

Zwiſchen Maas und Moſel behaupteten und befeſtigten
wir den auf den Maashöhen und ſüdweſtlich und ſüdlich des
Aillywaldes errungenen Geländegewinn. Bei Flirey iſt ein
ſchmales Grabenſtück unſerer Stellung noch im Beſitz der
Franzoſen; ſonſt wurden dort alle Angriffe abgewieſen.
Angriffsverſuche des Feindes nördlich von Steinebrück im
Fechttale wurden durch unſer Feuer im Keim erſtickt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien, 7. Mai. Amtlich wird verlautbart:
7. Mai 1915:

Unter fortdauernden Verfolgungskämpfen haben die
verbündeten öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Streit-

kräfte die Wislokaſtrecke Pilzno Jaslo mitVortruppen überſchritten Südlich Jaslo ſperren
im Raume Dukla--Rymanow ſtarke eigene Truppen die
Karpathenſtraßen, auf denen die Ruſſen in regelloſen
Kolonnen nach Norden und Nordoſten zurückweich en.
Dieſen feindlichen Kolonnen folgt auf den Ferſen unſere
über die Beskiden eindringende Armee, in deren Verband
auch deutſche Kräfte kämpfen. Die Zahlen der
Gefangenen und der Kriegsbeute nehmen weiter zu.
Speziell unſer 11. Korps erbeutete geſtern allein fünf
ſchwere und 16 leichte Geſchütze. Unſere Truppen
in den öſtlichen Abſchnitten der Karpathenfront wieſen ver-
zweifelte ruſſiſche Angriffe unter den ſchwerſten Verluſten
für den Gegner ab. So wurde geſtern ein neuer Vor
ſtoß gegen die Höhe Oſtry durch wirkungsvolles
Artilleriefeuer zur ückge ſchlagen. 1300 Mann des
Feindes gefangen, mehrere Abteilungen durch flan
kierendes Feuer aufgerieben. Auch an der Front in Süd-
weſtgalizien ſcheiterten alle Verſuche des Gegners, einzelne
Stützpunkte zu erobern.

Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze keine
Ereigniſſe. Jm Geſchützkampf vernichteten unſere
Mörſer durch Volltreffer franzöſiſche Marine
geſchütze bei Belgrad.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

W. T. B. London, 7. Mai. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Tokio: Wenn China nach Ablauf der im japani-
ſchen Ultimatum geſtellten Friſt die Bedingungen Japans
nicht annimmt, wird Geſandter Hioi Peking ver-
laſſen. Heer und Flotte haben Befehl, ſich bereit zu
halten, um ſich ſofort nach jedem Platz, der ihnen ange-
wieſen wird, begeben zu können.

Vor der Entſcheidung.
c. M. Genf, 7. Mai. Die Petersburger „Wremja“ meldet

aus Peking: Der japaniſche Geſandte informierte den Präſiden-
ten über den Jnhalt des japaniſchen Ultimatums an
die chineſiſche Zentralregierung. Der Präſident erklärte die be-
ſtimmte Unmöglichkeit für China, die Forderungen und das Ulti-
matum Japans anzunehmen.

c. M. Stockholm, 7. Mai. Das japaniſche Konſulat hat
an die japaniſchen Staats angehörigen den allgemeinen
Mobiliſierungsbefehl ausgegeben.

Belagerungszuſtand auf der Halbinſel Kwantung.
Tokio, 6. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht einen

kaiſerlichen Befehl, wodurch auf der Halbinſel
Kwantung ſüdlich der mandſchuriſchen Bahn der Be
lagerungszuſtand und das Geſetz der militäriſchen
Requiſitionen in Kraft geſetzt wird.

5um Siege in Weſtgalizien.
Der Dukla-Paß beſetzt.

Die öſterreichiſchungariſchen Truppen haben am Freitag den
Dukla-Paß in ſeiner ganzen Breite beſetzt.

Der allgemeine fluchtartige Rückzug der Ruſſen.
Aus Budapeſt meldet der Berliner „Lok.-Anz.“: Die Kriegs-

berichterſtatter melden Einzelheiten über den geſtrigen Rück-
zug der Ruſſen von der Dungajeclinie und aus
den Karpathen. Der Rückzug ſowohl von der einen wie
von der anderen Front koſtete den Ruſſen abermals unge-
heuere Opfer und brachte uns weitere große Beute. Ueber
die gegenwärtige Lage wird berichtet: Alle Paßſtraßen zu der
Bahnſtrecke Jaslo--Szanok ſind überfüllt von fliehenden Kolonnen
des Trains und der Reſerve. Bei Zmigrod ſtießen die ruſſiſchen
Duklatruppen auf die weſtgaliziſchen. Es gab heilloſe Ver-
wirrung und Stauung, Fluchen, Haus undBajonettkämpfe. Jn dieſes Tohuwabohu knallten die
erſten Schüſſe unſerer verfolgenden Stoßtruppen des Generals
von Mackenſen und riefen eine unbeſchreibliche Er-
regung hervor.

Ein wichtiges Dokument.
Von hochgeſchätzter Seite wird der „Tgl. Roſch.“ der

Aufruf zugeſtellt, den der Bürgermeiſter von Tourcoing
bei Lille, der zugleich Mitglied des Senagts iſt,
an ſeine Untertanen am 1. Auguſt gerichtet hat. Jn dem
Erlaſſe vom 1. Auguſt, der als großes Plakat an den
Häuſern Tourcoings angeſchlagen war, weiß der Herr
Senator ſchon am 1. Auguſt ſeinen Mitbürgern mitzuteilen,
daß Frankreich, Rußland und England (das doch erſt
am A4. Auguſt mit Widerſtreben und nur wegen des Ein-
marſches in Belgien an Deutſchland den Krieg erklärte)
ſich ſchon am 1. Auguſt die Hände reichen, um Deutſchland
zu vernichten. Das Senatsmitglied beſtätigt alſo, daß
England ſchon vor dem 1. Auguſt entſchloſſen
war, an dem Vernichtungskriege gegen
Deutſchland teilzunehmen, ganz gleich-gültig, wie ſich Deutſchland zu der belgi-
ſchen Neutralität ſtellen würde. Bemerkens-
wert ift auch, wie der Maire von Tourcoing, Guſtave Drou,
Mitglied des franzöſiſchen Senates, die Suprematie über
die Meere und die Beherrſchung des Welthandels den Eng-
ländern rund einräumt man hat ſich alſo im franzöſiſchen
Senat, um die engliſche Bundsgenoſſenſchaft zu gewinnen,
von vornherein auf Beſcheidenheit und Vaſallentreue ein
gerichtet. Der Aufruf lautet in wortgetreuer Ueber
ſetzung:

Bürger von Tourcingl!
Die Stunde iſt ernſt. Jn acht angſtvollen Tagen haben die

Franzoſen das Maß von Kaltblütigkeit und beſonnenem Mute
gezeigt, womit ſie ihre Pflichten gegen das Vaterland ins Auge
faſſen. Keine Prahlerei, kein Zeichen von Schwäche haben dieſe
entſcheidungsvollen Tage gekennzeichnet; Frankreich hat einzig und
allein vor der Welt die Haltung eines großen Volkes eingenom
men, das den Frieden will, das aber auch in Ehre und Unab
hängigkeit leben will.

Die Verantwortung für den drohenden Krieg fällt einzig und

99900000000000000000000000000000000000000 allein dem preußiſchen Militarismus zu. Seitdem erh v haben wir. uns in der Defenſiveunſer Land 1870



gehalten und mit Ergebung das eiſerne Joch ertragen, das die
hochmütige Herrſchaft des Deutſchen Reiches ganz Europa auf-
erlegte. Die Verwirklichung unſerer Hof nungen, die Vergeltung
des Rechtes und die Entſpannung der t, die daraus hervor
gehen ſollte, erwarteten wir von der inneren Gerechtigkeit, ohne
ſie durch irgendwelche unüberlegten Schritte ins Spiel zu ziehen.

Aber freche Herausforderungen haben der Geduld aller Völker
ein Ziel geſetzt, die da unabhängig und nicht im Schraubſtock
Preußens leben wollen.

Belgien und Holland, kleine friedliche Völker, ſind zur
Mobiliſation gezwungen worden, um ihre Neutralität zu ver
teidigen und nicht die Beute der erobernden Horden zu werden,
die berauſcht ſind vom Erfolge ihrer Waffen.

Rußland, unſer Verbündeter, das uns ſo manches Mal vor
dem Ausrottungsregiment geſchützt hat, das dieſer ſtörende Nach
bar im Sinne hat, kann ſeine Blutsbrüder nicht vernichten laſſen
und wendet ſich gegen den öſtereichiſchen Eindringling, der be-
kanntlich durch ſein Bündnis mit Preußen ermutigt wird.

England, unſer Freund, denkt nicht daran,
der deutſchen Vorherrſchaft die Herrſchaft über
die Meere und den Welthandel zu überlaſſen.
Es iſt entſchloſſen, den wahnſinnigen Rüſtungen
ein Ziel zu ſetzen, die alle großen Völker zu
grunde richten.

Frankreich weiß wohl, daß jede Schwäche ſeinerſeits das
Erbe aufs Spiel ſetzen würde, das es von ſeinen Ahnen über
kommen hat. Wenn es ſich zur Unehre die Hände in den Schoß
legte, die geſchworene Treue nicht hielte und von dem franzöſiſch
ruſſiſchen Bündnisvertrag nichts wiſſen wollte, ſo würde es ſich
gerade von denen zerſtückeln und berauben laſſen, die es ihm
nicht verziehen haben, daß es ſich von ſeinem Unglück erholte.

Dieſe drei großen Völker geben ſich heute die
Hand, um jenes verhaßte und alles aufreibende
Regime zu vernichten, das die kriegeriſche Barbarei an
die Stelle unſeres republikaniſchen Jdeals vom Wetteifer in der
Arbeit, von Verbrüderung der Völker und Gleichheit der Bürger

Die Laſt der Rüſtungen kann nicht unendlich dauern, dieſetzt.
Haß ſchürt und Unglück ſät.

Da nun unſer feierlicher Wille, den Frieden unter den Völ
kern aufrechtzuerhalten, auf Herausforderungen, Eroberungs und
Raubabſichten ſtieß, blicken wir dem Erbfeind ins Auge, zeigen
wir ihm, was an Kraft und Männlichkeit in unſerem Volke iſt,
wenn es gegen einen Eindringling kämpfen muß.

Das Vaterland iſt in Gefahr. Alle Franzoſen ſeien bereit,
es zu verteidigen. Sie werden für eine beſſere Zukunft kämpfen.

Tourcoing, den 1. Auguſt 1914.
Der Maire von Tourcoing: Guſtave Drou.

Ein neuer Beweis für Englands
Kriegsabſichten.

W. T. B. Berlin, 7. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt unter der Ueberſchrift: Die engliſche Briefſperre vor
Ausbruch des Krieges

Dieſer Tage ſind in Deutſchland Briefe eingetroffen, die in
Hongkong in der zweiten Hälfte des Juli, alſo erheblich vor Aus
bruch des Krieges, aufgegeben worden ſind. Die engliſche Poſt
behörde in Hongkong hielt dieſe Briefe zurück, anſtatt ſie ord
nungsgemäß über Sibirien zu leiten. Später ſind dann die Briefe
nach London zur Zenſur geſandt, geöffnet und
wieder verſchloſſen und nach Schanghai geſchickt worden.
Von dort kamen ſie auf beſonderen Wegen nach Deutſchland.

Es geht aus dieſem Tatbeſtand klar hervor, daß man in
Hongkong bereits in der zweiten Hälfte des Juli mit einem Kriege
Englands gegen Deutſchland rechnete und daß die dortige engliſche

Poſtbehörde bereits entſprechende Weiſungen aus London erhalten
hatte.

So kommen immer neue Bewerfsſtücke dafür zu
ſammen, daß England den Krieg erwartete und in
ihn einzugreifen entſchloſſen war. Jmmer aufs neue erweiſt ſich
„die Verteidigung der belgiſchen Neutralität“ als heuchleriſcher
Vorwand.

Gegen die Schwindelmeldungen und
Phraſen unſerer Heinde.

W. T. B. Berlin, 7. Mai. Die „Agence Havas“ verbreitet
eine Note, wonach die ruſſiſche Botſchaft in Paris den
Sieg der Verbündeten über die Ruſſen in Weſtgaligien
beſtreitet. Die franzöſiſche Agentur fügt hinzu, damit ſeien
die deutſchen Meldungen über drei erfolgreiche Vorſtöße ent
kräftet, denn auch bei Langemarck und bei Eparges hätten die
deutſchen ffe keinen nachhaltigen Gewinn ergeben. Die
franzöſiſche Preſſe bringt es ſogar fertig, die Operationen im
et von Ypern als eine große Schlappe für die Deutſchen hin

s en.Was zunächſt die Lage in Weſtgalizien betrifft, ſoverabſäumen die Ruſſen, vie ihr „Dementi“

a

in der gangen Welt
amtlich zu verbreiten ſcheinen, mit gutem Grund, Einzelheiten
und Ortsangaben bekann tzugeben. Sie wagen nicht den ihnen
bis dahin ſchon bekannten amtlichen deutſchen und öſterreichtſch

i i vechen, wonach die Truppen derungariſchen Meldungen zu widerſp
Verbündeten Dukla, Szadow und Tarnow beſetzt und an mehreren
Stellen den Ue
Das ſind unwiderlegliche Tatſachen, und ein einziger Blick auf
die Karte zeigt auch dem Laien, daß damit nicht nur die Dungjec
Stellung der Ruſſen übervannt, ſondern auch zum mindeſten der
weſtliche Teil der ruſſiſchen Karpathenfront unhaltbar geworden,
ja im beträchtlichen Umfang bereits im Rücken gefaßt worden
iſt. Ein ſo ſchnelles Zurückweichen des Feindes von der Dungjec
Stellung bis hinter die Wisloka iſt gleichbedeutend mit Flucht,
und läßt auf nahezu völlige Deroute der ruſſiſchen Armee auf
einer Front von etwa 170 Kilometern Breite ſchließen. Die
Stärke der in die Niderlage verwickelten ruſſiſchen Truppen ent
ſpricht der von acht bis zehn Armeekorps.

Auch die Erfolge im Gebiet von Ypern ſind von der
deutſchen Oberſten Heeresleitung täglich durch genaue Angabe der
eroberten Ortſchaften belegt worden. Die allgemeinen Redens
arten der Franzoſen, die unſeren ganz greifbaren und auf der
Karte leicht nachzuprüfenden Berichten nur inhaltsloſe Worte
entgegenzuſetzen haben, zeigen mit voller Deutlichkeit, daß es den
Gegnern völlig an wirklichen Tatbeweiſen fehlt.

Die „Agence Havas“ greift ſchließlich die Tatſache auf, daß
das W. T. B. am 4. d. Mts. irreführende Zahlenangaben über un
ſere Kriegsbeute in Weſtgalizien zurückgewieſen hat. Die fran
zöſiſche Agentur entſtellt jedoch die Wahrheit, indem ſie verſchweigt,
daß jene Angaben unter Mißbrauch der amtlichen Kennzeichnung
von irgendwelchen Schwindlern verbreitet worden waren, ihre

alſo von einer Wahrheitsliebe zeugt, für die man in
rankreich freilich kein Verſtändnis vorausſetzen darf. Die neuen

länzenden Erfolge in Weſtgalizien, die wiederum mit genauen
vrtsangaben belegt werden, geben uns allen Grund zu der Gr-

wartung, daß die Tatſachen auch fernerhin eine Sprache reden
werden, die den leeren Phaſen unſerer Feinde den letzten Reſt von
Glaubwürdigkeit raubt.

Gründung eines öſterreichiſch deutſchen

Wirtſchaftsverbandes in Wien.
W. T. B. Wien, 7. Mai. Nachdem ſich bereits im

Winter 1913 als ParallelOrganiſation des in Berlin be
ſtehenden Deutſch Oeſterreichiſch- Ungariſchen Wirtſchafts

über die Wisloka ſich erkämpft haben.

Verbandes eine Delegation aus den größeren wirtſchaftKchen Verbänden Oeſterreichs gebildet hatte in welcher die
Spitzen des Zentralverbandes der Jnduſtriellen Oeſter
reichs, des Bundes Oeſterreichiſcher Jnduſtrieller, des
Oeſterreichiſchen Exportvereins, des Zentralverbandes
Oeſterreichiſcher Kaufleute, des Niederöſterreichiſchen Ge
werbevereins, des Reichsverbandes der Deutſchen Gewerbe
vereine und anderer Zentralverbände vertreten waren und
als deren Vorſitzender der Präſident der Anglo-Bank in
Wien, Profeſſor Dr. Julius Landesberger, gewählt wurde,
hat ſich nunmehr ein beſonderer Oeſterreichiſch- Deutſcher
Wirtſchaftsverband in Wien begründet, der ſich die Pflege
der wirtſchaftlichen Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſch-
land zur Aufgabe gemacht hat und als Parallelorganiſation
des in Berlin beſtehenden Deutſch Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Wirtſchaftsverbandes fungiert, welch letzterem eine große
Zahl der am Handelsverkehr mit der Nachbarmonarchie
interſſierten größeren deutſchen Firmen im ganzen Reiche
und eine Reihe deutſcher Handelskammern und wirtſchaft
licher Jntereſſenverbände als Mitglieder angehören. Dem
Oeſterreichiſch- Deutſchen Wirtſchaftsverbande in Wien
traten ſofort nach ſeiner Gründung mehrere Hunderte
größerer öſterreichiſcher Firmen aus allen Zweigen der Jn
duſtrie, ſowie die namhafteſten Wirtſchaftspolitiker Oeſter
reichs bei. Der neue Verband wird ebenſo wie der in
Berlin beſtehende Verband unter Ausſchaltung aller
theoretiſcher Erörterungen ſich lediglich mit der Bearbeitung

z praktiſcher Fragen befaſſen.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Der Cunarddampfer „Luſitania“ torpediert.
W. T. B. Queenſtown, 7. Mai. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Der Cunarddampfer „Luſitaniag“ iſt tor
pediert worden und geſunken. Hilfe wurde geſchickt.

W. T. B. London, 7. Mai. (Reuter.) Der Direktor
der Cunardlinie teilte dem Liverpooler „Evening Expreß“
mit, die „Luſitania“ ſei acht Meilen von der drahtloſen
Station Old Head verſenkt worden.

Ein engliſcher Schooner in den Grund gebohrt.
W. T. B. London, 7. Mai. (Reuter) Der Dreimaſtſchoner

„Earlofof Latham'“ iſt geſtern bei Kinsdals von einem deut-
ſchen Unterſeeboot durch Kanonenſchüſſe in den Grund
gebohrt worden.

Von einem (-Boote verſenkt.
W. T. B. London, 7. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Whitby: Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte in der Nord
ſee den Fiſchdampfer Mirry Jslington. Die Beſatzung wurde in
Whitby an Land gebracht.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die „Weſtminſter Gazette“ zu den Kämpfen in Flandern.

W. T. B, London, 7. Mai. Zu den letzten Kämpfen in
Flandern ſchreibt die Weſtminſter Gazette“: Wir müſſen den
Verluſt von Stellungen beklagen, die wir monatelang innegehabt
haben, aber der große Vorſprung der Front war eine ſtets gleich
bleibende Gefaher für uns. Die neuen Stellungen brachten uns
bedeutende militäriſche Vorteile.

Gladſtones Neffe vermißt.
W. T. B. Rotterdam, 7. Mai. Der „Rotterd. Cour.“ meldet:

Leutnant D. A. Gladſtone, der zweite Neffe Gladſtones, vom
Fliegerkorps wird ſeit dem 30. April vermißt.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Eine ruſſiſche Frauenlegion.

In den Gouvernements Mohilew und Tſchernigow iſt
nach der „Nowoje Wremja“ vom 28. April die Bildung
einer freiwilligen Frauenlegion zur Ausübung des Dienſtes
hinter der Front angeregt worden. Sie ſoll auf dem öſter
reichiſchen Kriegsſchauplatz alle militäriſchen Funktionen
außer der Teilnahme am Kampfe ſelbſt übernehmen. Der
Aufruf hat in Kiew großen Beifall gefunden. Viele Frauen
haben ſich bereits zum Beitritt verpflichtet.

Revolutionäre Strömungen gegen den Krieg in Rußland.
Die Mailänder „Unione“ meldet über Kopenhagen
Trotz der Verſuche der ruſſiſchen Regierung, die um ſich
greifende vevolutionäre Strömung, die ſich zugleich nach
drücklich gegen den Krieg wendet, in Abrede zu ſtellen,
wird bekannt, daß die vor etwa zwei Wochen neu begonnenen
Maſſenverhaftungen in einer Reihe ruſſiſcher
Städte fort dauern. Jn Moskau wurde eine ge
heime revolutionäre Druckerei entdeckt, in der
ſeit Dezember ein revolutionäres Blatt für das Heer her
geſtellt wurde. Jn Reval wurden bei einer Durch
ſuchung eines Eiſenmagazins Bomben auf gefunden.
Der Sitz der revolutionären Propaganda ſoll in Finnland
zu ſuchen ſein.

Oeſterreichs Krieg.
Fabeln des Dreiverbandes über Grauſamkeiten

öſterreichiſcher Flieger.
W. T. B. Wien, 7. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet. In der Ententepreſſe tauchen fortwährend
Meldungen auf, daß öſterreichiſchungariſche Flieger täg
lich auf Städte und Dörfer Montenegros Bomben ab
werfen, wodurch viele Frauen und Kinder getötet oder
verwundet wurden. Dieſe Nachrichten ſind Fabeln. Die
Kampftätigkeit unſerer Flieger beſchränkt ſich auf jene un
umgängliche notwendigen Gegenmaßnahmen, die zu unſerer
Sicherheit getroffen werden müſſen, wenn der Feind
Batterien baut oder Ausſchiffungen von Kriegsmaterial
vornimmt und dergl. Den unglücklichen Bewohnern des
von der Entente in den Krieg gehetzten Königreichs
Montenegro wird unſererſeits möglichſte Schon ung
gewährt, um das grenzenloſe Elend, das dieſer Krieg
über das Land gebracht hat, nicht noch zu vermehren. Der
Bevölkerung Montenegros wollen wir nicht entgelten laſſen,
daß franzöſiſch und ſerbiſche Flieger ihre Bomben mit Vor
liebe auf offene Städte und Dörfer des öſterreichiſch-
ungariſchen Grenzgebietes niederſauſen laſſen.

Der türkiſche Krieg.
Mißbrauch der weißen Fahne durch den Feind.

Konſtantinopel, 7. Mai. Teile der feindlichen Lan
dungstruppen haben bei den Kämpfen auf der Halbinſel Gallipoli
trotz Hiſſſungder weißen Fahne auf nahendetür-

Zuckermangel ſei der Trockenheit z

kiſche Truppen h Das feindliche Geſchwader
hat Hoſpitäler und andere offene Orte an den Meerengen bom-
bardiert.

Die Stärke der türkiſchen Truppen auf Gallipoli.
Kopenhagen, 7. Mai. Die „Times“ berichtet aus Sofig,

daß das türkiſche Heer bei den Dardanellen, das den Angriffen der
Verbündeten entgegenzutreten hat, auf 150--200 000 Mann
geſchätzt wird.

Die ſchweren Verluſte der Verbündeten.
c. B. Genf, 7. Mai. Einer Privatmeldung aus Kairo

zufolge ordnete General Hamilton an, daß nur ein ganz geringer
Prozentſatz der an den Dardanellen Verwundeten und vornehm-
lich der Leichtverletzten nach Aegypten gebracht werde, Beſtimmend
hierfür war die Beſorgnis, daß die Nachſchübe durch den Anblick der
Schwerverletzten ſich entmutigen laſſen könnten. Trotz dieſer Vor
ſicht weiß man heute in Aegypten, daß die auſtraliſchen Kon
tingente faſt auf die Hälfte zuſammengeſchrumpft ſind, daß Sene-
galneger und andere Abteilungen in gleichem Maße gelitten haben
und daß die Geſamtlage der Hamiltonſchen Streitmacht ungünſtig
iſt.

Von jenſeits des Ranals.
London in Erwartung eines Zeppelin,beſuchs“.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet mittelbar aus
London: Jnfolge eines in der Preſſe als bevorſtehend
bezeichneten Zeppelinangriffs auf London wurden am Mitt-

»woch auf Befehl der Regierung ſämtliche Leuchtfeuer der
engliſchen Oſtküſte bis auf weiteres gelöſcht. Die Straßen
beleuchtung Londons iſt mit Ausnahme von 52 namentlich
bezeichneten Hauptverkehrsſtraßen vorübergehend eingeſtellt.

Ein Notſchrei internierter Deutſcher.
c. B. Kopenhagen, 7. Mai. Die „Berlingske“ meldet:

Vor einigen Tagen trieb vor Stadil (Weſtjütland) eine
Flaſchen poſt an mit einem Schreiben, datiert
„Southend, 14. Dezember 1914“: Jn etwas mangel-
haftem Engliſch enthält ſie eine Botſchaft deutſcher und
öſterreichiſcher, in England anſäſſiger, nach Kriegs-
ausbruch internierter Zivilgefangener. Es heißt
darin: „Wir ſind jetzt zwei Wochen lang auf Schiffen ge-
weſen und haben nichts von zu Hauſe gehört. Einige von
uns waren 30 bis 40 Jahre, mit engliſchen Frauen ver
heiratet, wir haben liebe kleine Kinder, die wir lieben. Wir
ſind nicht Soldaten und infolgedeſſen nicht Kriegsgefangene.
Wir ſind von unſerer Arbeit fortgeholt, und unſere
Frauen ſterben vielleicht Hungers. Wir können ihnen
nicht helfen. An einigen Orten wurde ihnen befohlen, fort
zuziehen, ob ſie Geld hatten oder nicht. Heißt das Chriſten-
tum?“ Das Schreiben ſchließt mit dem eindringlichen Er
ſuchen, es dem amerikaniſchen Konſul in London zu über
geben, und wurde der hieſigen amerikaniſchen Geſandtſchaft
ausgefolgt, die ſich an die betreffenden Behörden wenden
wird.

England verbietet die Kohlenausfuhr.
W. T. B. London, 7. Mai. Der „Board of Trade“ gibt

bekannt, daß am 13. Mai die Ausfuhr von Kohlen nach
allen Häfen mit Ausnahme der von England beſetzten Länder oder
der unter ſeinem Protektorat ſtehenden, ſowie der Häfen der Ver
bündeten durch Regierungsbeſchluß verboten iſt.

W. T. B. Rotterdam, 7. Mai. Der „Nieuve Rotterdamſche
Courant“ meldet nach der „Exchange Telegraph Company“
aus London, daß unter den Kohlengrubenbeſitzern wegen des
Beſchluſſes der Regierung vom 13. Mai die Kohlenausfuhr nach
den neutralen Ländern zu verbieten, große Erregung
herrſcht. Die „Exchange Telegraph Company ſagt, dieſer Beſchluß
würde die Schließung hunderter von Kohlengruben
zur Folge haben. Man erwartet, daß ein ſtarker Druck auf die
Regierung ausgeübt wird, um die Genehmigung zur Ausfuhr nach
Skandinavien, den Niederlanden und Jtalien zu erhalten.

Der „Star“ erblickt in dem Berichte den Beginn einer Bewe
gung unter den Bergwerksbeſitzern gegen die Ausfuhrbeſchränkung
und hofft, daß die Londoner Mitglieder des Parlaments ſich dieſem
Druck widerſetzen. Das Vorgehen der ierung iſt auf den
Rat der Unterſuchungskommiſſion zurückzuführen, da England
während des erſten Quartals 5 873 948 Tonnen Steinkohlen nach
neutralen Ländern ausgeführt hat.

Keine belgiſchen Banknoten für England.
W. T. B. London, 7. Mai. (Reuter.) Die Einführung

von belgiſchen Banknoten nach England iſt ver
boten worden.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Karibib von Botha beſetzt.

W. T. B. London, 7. Mai. Das Reufkerſche Bureau
meldet aus Kapſtadt, daß General Botha den Eiſenbahn
knotenpunkt Karibib nebſt den Stationen Johann-
Albrechthöhe und Wilhelmstal beſetzt habe.

W. T. B. London, 7. Mai. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Kapſtadt: General Botha meldet über die Be
ſetzung von Karibib: Karibib wurde geſtern nach einem for-
cierten Eilmarſch von 35 Meilen beſetzt. Die Unions-
truppen hatten ſeit der Einnahme von Otjimbingwe am
3. Mai keine Verluſte. Während Botha vorrückte, iſt das
ſüdafrikaniſche Geniekorps damit beſchäftigt, die Eiſe: bahn
linie Swakopmund--Onguati--Karibib breiter zu machen,
um ſie an die breitere Linie nach Windhuk anſchließen zu
können. Siebzig von ſchätzungsweiſe 120 Meilen ſind be
reits fertig. General Botha berichtet, daß die geringſte
Strecke, die in fünf Tagen von einer Truppenabteilung
zurückgelegt wurde, 190 Meilen beträgt. Einige Brigaden
legten viel bedeutendere Entfernungen zurück.

Ausland.
Amerikas Gewinn am Kriege.

c. M. Genf, 6. Mai. „New-York Herald“ meldet: Nach
Ausſagen eines Finanzmannes von internationaler Be
deutung wird die franzöſiſche Regierung bis
Ende des Jahres in Amerika über 200 Millionen
Mark für Kriegslieferungen und Geſchoff
ausgegeben haben.

Der Zuckervorrat Auſtraliens geht auf die Neige.
W. T. B. Sidney, 7. Mai. (Reuter.) Die Colonial
Sugar Company teilte dem Premierminiſter von Neuſüd-
wales mit, daß der Zuckervorrat in Sidney und Melbourns
wahrſcheinlich Ende Juli erſchöpft ſein werde, ſodaß ſich die
Notwendigkeit ergebe, Zucker aus Java einzuführen. Der
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Kleine Nachrichten.
Von unſeren Reichstagsabgeordneten.

Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg, Ober-
präſident a. D. v. Winterfeldt-Menkin, Mitglied des
Reichstages, vollendet am 15. Mai d. Js. ſein fünfzigſtes Lebens
jahr. Er vertritt den Wahlkreis PrenzlauAngermünde ſeit 1908.
Der Reichstagsabgeordnete Geh. Juſtizrat, Amtsgerichtsrat
Holt ſchke wird am 28. Mai 60 Jahre. Er vertritt den Wahl
kreis LandsbergSoldin im Reichstage und gehört ſeit 1898 auch
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Beide gehören der kon
ſervatiben Fraktion an.

Die Stellung der Kirche zu den Kriegsnotſtandsarbeiten.
Der Evangeliſche Ober Kirchenrat zu Berlin hat im An

ſchluß an einen Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern,
dem landwirtſchaftliche Beſtellungs- und ſonſtige

entſprechende Arbeiten unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen
auch an Sonn und Feiertagen zu geſtatten find, erklärt,
daß auch kirchlicherſeits Bedenken gegen dieſe Not
ſtandsarbeiten nicht zu erheben ſind. Gleichzeitig ſei aber
darauf Bedacht zu nehmen, daß durch dieſe Maßregel die
Sonntagsruhe nicht überhaupt und dauernd gefährdet werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verſammlung anhaltiſcher Bodenreformer.

Jn Bernburg fand eine Verſammlung anhaltiſcher Boden-
reformer ſtatt, die von Schulinſpektor Kotze begrüßt wurde.
Profeſſor Dr. Föhr hielt den erſten Vortrag über Weltkrieg
und Bodenreform“. Den zweiten Vortrag über
„Kriegerheimſtätten“ hielt Paſtor Baumecker
Leopoldshall. Jn Berlin iſt am 20. März d. Js. der „Haupt-
ausſchuß für Kriegerheimſtätten“ begründet worden. Er erſtkebt
ein Reichsgeſetz, durch das die heimkehrenden Krieger mit öffent
licher Hilfe im Reich oder ſeinen Kolonien eine Heimſtätte er
werben, ſei es zum Zwecke ländlicher oder gärtneriſcher Siedlung,
ſei es zum Erwerb eines Wohnhauſes. Dem genannten Haupt-
ausſchuß (Berlin, Leſſingſtraße 11) haben ſich bis jetzt ſchon zahl
reiche Organiſationen mit einem Mitgliederbeſtand von 124 Mil
lionen angeſchloſſen, wie Herr Dr. Andler, der als Vertreter
des Bundesvorſtandes erſchienen war, bemerkte. Den Vorträgen
folgte eine rege Diskuſſion und ſchließlich die Begründung eines
anhaltiſchen Landesverbandes des Bundes deutſcher
Bodenreformer. Gewählt wurden als Vorſitzender Profeſſor
Dr. Föhr-Cöthen, als ſtellvertretender Vorſitzender Landtags
abgeordneter Paſtor Baumecker-Leopoldshall, als Schrift
führer Schulinſpektor Kotze- Bernburg und als Kaſſierer Ober-
poſtſekretär Hahn Bernburg, ſowie je ein Vertrauensmann aus
zwölf im Bunde vertretenen Ortſchaften Anhalts.

Verfütterung von Hafer.
Laut Rundſchreiben der Regierung ſollen die Halter von Ein

hufern fortan befugt ſein, die ihnen täglich mit 116 Kilogramm
oder von 300 Kilogramm bis zur nächſten Ernte pro Stück zu
gewieſenen Hafermengen ſtatt an ihre Pferde auch an
ihre Kälber, Lämmer, Spann- und Zuchttiere zu
verfüttern. Eine Erhöhung des freigegebenen Haferquantums
tritt dadurch nicht ein; dies bemißt ſich nach wie vor nach der
Zahl der Einhufer.

Fremdenverkehr in Thüringen.
Jn den verſchiedenſten Gebieten des Thüringerwaldes hat

ſchon der Fremdenverkehr eingeſetzt. Allenthalben ſieht man Tou-
riſten und Ausflügler durch das Gebirge wandern. Die thü-
ringiſchen Bäder erhoffen in dieſem Kriegsjahre einen verhältnis-
mäßig guten Zuſpruch, da diesmal die wichtige Konkurrenz der
ausländiſchen Kurorte wegfällt.

x Burg b. Magdeburg, 7. Mai. (Kreisſynode.) Unter
Vorſitz des Superintendenten Koeppen fand hier die dies
jährige Kreisſynode ſtatt. Der Vorſitzende gab den Bericht über
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes. Mehrere
geplante Kirchenerneuerungen ſind des Krieges wegen zurück-
geſtellt. Das religiöſe Leben im Bezirk iſt durch den Krieg ge
ſtärkt. Die Zahl der kirchlichen Beerdigungen nimmt zu, die
der ungetauften Kinder ab. Der Ertrag der Sammlungen für
milde Zwecke iſt weſentlich geſtiegen. Paſtor Hoffmann-

Krieg bisher unſeren Gemeinden gebacht? Und wie iſt dieſer
Segen zu bewahren und zu mehren Eine längere Beſprechung
ſchloß ſich an. Ein Antrag von Paſtor PetersLoſtau, be
treffend Bitte an den Bundesrat um Verbot der Verwendung
von Nahrungsmitteln für alkoholiſche Getränke fand Annahme.
Es folgte der Bericht des Synodalvertreters für äußere Miſſion
(P. Schöpwinkel) und für den Evangeliſchen Bund (Ober-
pfarrer Zander), und die Verhandlungen über die Kaſſen
ſachen. Infolge Ermäßigung der landeskirchlichen Beträge für
das Kriegsjahr durch den Oberkirchenrat kann auch der Beitrag
der Gemeinde und Shynodalkaſſe von 9 auf 7 Prozent
des Einkommenſteuerſolls ermäßigt werden.
Voranſchlag der Synodalkaſſe beträgt in Einnahme und Ausgabe
13 000 Mark.

Laucha, 7 .Mai. (Verhafteter Ruſſe.) Ein an
ſcheinend dem beſſeren Arbeiterſtande angehöriger Ruſſe wurde
durch die hieſige Polizei verhaftet und dem Amtsgericht Freh
burg zugeführt. Er hatte ſich in verſchiedenen Orten herumge-
trieben und war vor einigen Tagen beim Stadtgutsbeſitzer Oertel
in Arbeit getreten. Er ſpricht fließend deutſch und hatte ſich
dadurch recht verdächtig gemacht, daß er ſich verſchiedene Namen
beilegte und gefälſchte Ausweispapiere bei ſich hatte.

Erfurt, 7. Mai. (Zwei men ſchliche Oberſchen-
kel gefunden.) Jn dem hinter der Gewehrfabrik vorbei
fließenden Waſſer wurde ein Paket gefunden, in dem ſich zwei
menſchliche Oberſchenkel befanden. Anſcheinend han
delt es ſich bei dem Fund um Teile der Leiche, von der vor einiger
Zeit der Rumpf aus der Gerg gezogen wurde. Das ſchwere Ver
brechen, das hinter dieſer Angelegenheit ſteckt, iſt noch in keiner
Weiſe aufgeklärt.

tzk. Stadtilm, 7. Mai. (Kriſis in der Schuhin
du ſt rie.) Von einer ſchweren Kriſe war die hieſige Schuhin
duſtrie in allerjüngſter Zeit bedroht. Der größere Teil der Fa
briken, die durchweg mit Militärlieferungen beſchäftigt ſind, ſah
ſich durch das Ausbleiben weiterer Aufträge vor die Möglichkeit
geſtellt, den Betrieb einſtellen zu müſſen, zumal die unerhört hohen
Lederpreiſe ein Arbeiten auf Lager, trotzdem dieſe größtenteils ge
räumt ſind, zu gewagt erſcheinen ließ. Wie das „Saalfelder
Volksblatt“ meldet, gelang es erfreulicherweiſe vor einigen Tagen
wieder Beſtellungen zu bekommen, ſo daß vorläufig größere Ar-
beitsloſigkeit vermieden werden konnte.

n. Cöthen, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Der Arbeiter
mangel hat hier auch im Monat April in unvermindertem
Umfange angehabten. Es wurden doppelt ſo viel Kräfte
verlangt, als zur Verfügung ſtanden. Die Zahl der Arbeitſuchen-
den betrug 189, im Vorjahre 393. An offenen Stellen wurden
361 gemeldet, 50 mehr als im Vorjahre; beſetzt wurden 182 Stellen
Während im Vorjahre z.B. für 81 arbeitſuchende Erdarbeiter nur
29 offene Stellen vorhanden waren, kamen jetzt auf 34 Suchende
100 Stellen. Großer Mangel beſtand auch an Arbeitern für die
Landwirtſchaft. Jn der weiblichen Abteilung des hieſigen
Arbeitsnachweiſes konnten die in großer Zahl ſich meldenden
Arbeitſuchenden nicht untergebracht werden. Arbeiterinnen,
Hausperſonal, Schneiderinnen, Verkäuferinnen, Kontoriſtinnen,
Aufwärterinnen uſw. ſind viele ohne Beſchäftigung.
Auf 174 Arbeitſuchende kamen 100 offene Stellen. Ständige
Nachfrage herrſchte nur nach landwirtſchaftliche m
Dienſtperſonal; hier konnten nicht alle Stellen beſetzt werden.
Als geſtern abend im benachbarten Klepzig ein junges Mäd
chen Viehfutter ſammelte, wurde es ohne jede Veranlaſſung von
einem Arbeiter beſchimpft, mißhandelt und ſchließlich
derartig gewürgt, daß es faſt die Beſinnung verlor. Der
Vater der Betreffenden ſcheint nun aber kein Freund des vorge-
ſchriebenen Rechtsweges zu ſein, denn anſtatt den Täter zu ver-
klagen, ſuchte er heute früh dieſen auf ſeiner Arbeitsſtelle auf und
prügelte ihn gewaltig durch.

Zerbſt, 7. Mai. (Feſtnahme eines angeblichen
Juwelenhändlers.) Wie die „Z. Ztg.“ meldet, iſt von
der hieſigen Kriminalpolizei ein Mann, ein angeblicher Juwelen-
händler aus Frankfurt a. M., feſtgenommen worden, als er beim
hieſigen Leihamte einige Schmuckgegenſtände verſetzen wollte. Es
beſteht der Verdacht, daß die Schmuckſachen von einem Dieb
ſt a hl herrühren, der verdächtige Mann ſelbſt Mitglied einer
Diebesbande iſt oder die Sachen als Hehler beim Leihamte
unterzubringen gedachte. Er wurde dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt.

Leipzig, 7. Mai. (Die furchtbare Tat eines H-
jährigen Knaben) hält weit über Leipzigs Mauern hin
aus die Gemüter in Aufregung. Ein 9 Jahre alter Knabe
hat mit Ueberlegung ſeinl Jahraltes Schweſter-
chenermordet, dann alle Vorkehrungen getroffen, die den An

ſchein erwecken ſollten, daß ein Ein brecher in die Wohnung
eingedrungen ſei, und hat ſich ſchließlich auf die nahe Wieſe zum
Spiel begeben. Der Junge hatte die kleine Schweſter mit der
Hand an die Stirn gefaßt und mit der andern Hand durch drei
Schnitte die Kehle durchſchnitten. Der Knabe war dann ſeelen-
ruhig in die Wohnung einer Familie gegangen und erzählte dort,
daß ein Mann in blauem Anzuge die Wohnung erbrochen und
ſeine Schweſter ermordet habe. Dann entfernte er ſich aus der
Wohnung. Da der Knabe noch nicht ſtrafmündig iſt, kann er nicht
beſtraft werden er wird aber auf Anordnung des Gerichts einem
Fürſorgeheim überwieſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 7. Mai

Fürſorge für Krieger-Witwen und Waiſen.
Jn einem Aufrufe „Der Entſcheidung entgegen“ weiſt die

58er Penſionskaſſe darauf hin, daß ungezählten Deutſchen, die
nicht in der Lage ſind, mit den Waffen in der Hand dem Feinde
gegenüberzutreten, durch Löſung von Anteilſcheinen der Sterbe
geldverſicherung zu Gunſten unbemittelter Ehefrauen von Kriegs
teilnehmern Gelegenheit geboten iſt, dem Vaterlande zu dienen.
Es iſt Pflicht der Daheimgebliebenen, ſo führt das Werbeblatt
aus, darauf hinzuwirken, daß nicht die Sorge um das Schickſal
ihver Angehörigen in die Herzen unſerer Krieger einzieht. Sie
müſſen die Ueberzeugung haben, daß wir unſere Hände ſchützend
über ihre Frauen und Kinder halten, daß wir gewillt ſind, ihnen
den ferneren Lebensweg zu ebnen, wenn ihre Ernährer auf dem
Felde der Ehre bleiben. Alle, die dazu beitragen wollen, daß die
im Felde ſtehenden bedürftigen Familienväter, welchen Berufes
und Standes ſie auch ſein mögen, wenigſtens mit einem Anteile
(10 Mk. Einlage) an der Kriegsſterbegeld- Verſicherung beteiligt
ſind, werden gebeten, ſich an den Vorſtand der Penſionskaſſe des
58er Vereins in Hamburg 36, Büſchſtraße 4, zu wenden.

Verein der Schwerhörigen. Am zweiten Sonntag im Mai,
ben 9., nachmittags 5 Uhr, findet im Stadtmiſſionshaus, Weiden-
phan 4, unſer letzter Gottesdienſt in dieſem Vereinsjahr ſtatt.
Herr P. Winterberg hat die Predigt freundlichſt übernommen.
So Gott will, beginnen wir dos neue Vereinsjahr am zweiten
Sonntag im September, den 12, Die geſelligen Abende am zwei-
ten und letzten Donnerstag im Monat wollen wir vorläufig noch
halten. Die im Mai ſind alſo am 7. und 28.

CLandwirtſchaftliches.
Abgabe von Remontepferden.

Das Kriegsminiſterium teilt mit: Um den großen Mangel
an Ackerpferden abzuhelfen, werden aus Remontedepotbe
ſtänden vierjährige Remonten an größere und kleinere Züchter
und an Landwirte gegen Zahlung der Selbſtkoſten unter beſon
deren Bedingungen abgegeben. Alle dieſe Pferde erhalten vor
Abgabe ein Brandzeichen in Form eines Kreuzes, umgeben von
einem Ring an der rechten Schulter. Die ſo gekennzeichneten
Pferde ſind, zumal nach den vereinbarten Bedingungen eine
Zurückforderung durch die Remonteinſpektion vorbehalten iſt, von
jeder anderen militäriſchen Aushebung befreit.

Börſen- und Handelsteil.
Durchfuhr und Ausfuhrverbot für Stoffe zur Herſtellung

von Kriegsmaterial.
W. T. B. Berlin, 7. Mai. Der Stellvertreter des Reichskanz-

lers veröffentlicht auf Grund der Kaiſerlichen Verordnung vom
31. Juli 1914, betreffend Ausfuhr- und Durchfuhrverbot von
Waffen uſw. und Rohſtoffen zur Herſtellung von Kriegsbedarf,
ein Durchfuhr- ſowie Ausfuhrverbot für eine Reihe
von Chemikalien, Webewaren und anderen zur Herſtellung von
Kriegsmaterial dienenden Stoffen.

Börſenſtimmungsbild.
W. T. B. Berlin, 7. Mai. Obwohl die Haltung Italiens noch

ungeklärt iſt, war die Tendenz des heutigen Börſenverkehrs doch
weſentlich feſter als geſtern, was beſonders für die bekannten
Spekulationspapiere zum Ausdruck kam. Am meiſten gebeſſert
waren einige chemiſche Werte, auch Deutſche Waffen und Daimler
Motoren, ſowie Phönix, Bismarckhütte und Hirſch Kupfer.
Heimiſche Anleihen konnten ihren geſtrigen Kursſtand behauptenGladau behandelte darauf das Thema: „Welchen Segen hat der
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(Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

1] von Lheodor Fontane.
1. Domremy.

„Jns alte, romantiſche Land.“
Am 2. Oktober war ich in Toul. Jch kam von Nanchy.

Nancy iſt eine Reſidenz, Toul iſt ein Neſt. Es machte den
Eindruck auf mich wie Spandau von dreißig Jahren. Die
Kathedrale iſt bewunderungswürdig, das Jnnere einer
zweiten Kirche (St. Jean, wenn ich nicht irre) von faſt noch
größerer Schönheit; aber von dem Augenblick an, wo man
mit dieſen mittelalterlichen Bauten fertig iſt, iſt man es
mit Toul überhaupt.

Jn zwei Stunden hatte ich dieſe Sehenswürdigkeiten
hinter mir, und dennoch war ich gezwungen, zwei Tage an
dieſer Stelle auszuhalten. Dies hatte darin ſeinen Grund,
daß unmittelbar ſüdlich von Toul das Jeanne d'Arc-Land
gelegen iſt, und daß es, dank dem Kriege und den Requi-
ſitionen, unmöglich war, in der ganzen Stadt einen Wagen
aufzutreiben. Die Partie ſelber aufzugeben, ſchien mir
untunlich; ich hätte jede Mühe und jeden Preis daran ge-
ſetzt. Endlich, am Nachmittage des zweiten Tages, hieß es:
Madame Grosjean hat noch einen Wagen. Jch atmete auf.
In einem ſchattigen Hinterhauſe, dicht neben der Kathedrale,
fand ich die genannte Dame, die bei zurückgeſchlagenen Gar
dinen in einem großen Himmelbette ſaß. Sie war krank,
abgezehrt, hatte aber die klaren, klugen Augen, die man
ſo oft bei hektiſchen Perſonen findet, und die nie eines
Eindrucks verfehlen. Wir unterhandelten in Gegenwart
zweier Gevatterinnen, die mindeſtens eben ſo geſund waren,
wie Madama Grosjean krank. Das Geſchäft
liche arrangierte ſich leicht; nur ein Uebelſtand blieb,
an dem auch jetzt noch die Partie zu ſcheitern
drohte: das einzig vorhandene Gefährt, ein char à banc,
war nämlich zerbrochen und Mr. Jacques, Schmied und
Stellmacher, hatte erklärt, überbürdet mit Arbeit, die Repa-
ratur nicht machen, keinesfalls aber den Wagen abholen
laſſen zu können. Jn dieſen letzten Worten ſchimmerte doch
noch eine Hoffnung. Jch eilte alſo auf die Straße, enga-
gierte zwei Artilleriſten vom Regiment „Feldzeugmeiſter“,
ſpannte mich ſelbſt mit vor, und im Trabe jagten wir nun
mit der leichten Kaleſche über das holperige Pflaſter hin,
in den Arbeitshof des Mr. Jacques hinein. Dieſer war ein
Hüne, alſo gutmütig wie alle ſtarken Leute. Meine Bered-

wir ſchieden als gute Freunde, nachdem er verſprochen hatte,
bis Sonnenuntergang die Reparatur machen zu wollen. Er
hielt auch Wort.

Jn der Dämmerſtunde klopfte es an meine Tür. Ein
Blaukittel trat ein, teilte mir mit, daß er der „Knecht“ der
Madame Grosjean ſei, und daß wir am andern Morgen
7 Uhr fahren würden. Soweit war alles gut. Aber der
Blaukittel ſelbſt flößte mir wenig Vertrauen ein, am wenig-
ſten, als er ſchließlich verſicherte: die Partie ſei in einem
Tage nicht zu machen, wir würden nach Vaucouleurs fahren,
von dort nach Domremy und von Domremy wieder zurück
nach Vaucouleurs, aber mehr ſei nicht zu leiſten; in Vau-
couleurs müßten wir übernachten. Er berief ſich dabei auf
einen ruſſiſchen Grafen, mit dem er vor Jahresfriſt dieſelbe
Partie gemacht habe, und begleitete ſeine Rede, die mir aus
nichts als aus den vollklingenden Worten „Kilometer“ und
„quatre-vingt-douze“ zu beſtehen ſchien, mit den aller-
lebhafteſten Geſten. Ein ſtarker Verdacht ſchoß mir durch
den Kopf; wer indeſſen viel gereiſt iſt, weiß aus Erfahrung,
daß auf ſolche Anwandlungen nicht allzu viel zu geben iſt,
und ich entließ ihn ohne weiteres mit einem kurzen:
Eh bien, demain matin 7 heures. Jch freute mich ſehr auf
dieſen Ausflug. Das Mißtrauen, das ſo plötzlich in mir
aufgeſtiegen war galt mehr dem Blaukittel in Perſon, als
der Geſamtſituation, und dieſer Perſon glaubte ich
ſchlimmſtenfalls Herr werden zu können. Jch lud meinen
Lefaucheux- Revolver und wickelte ihn derart in meine Reiſe-
decke, daß ich durch einen Griff von rechts her in die nun
muffartige Rolle hinein den Kolben packen und eine „Ge-
fechtsſtellung“ einnehmen konnte. Jch muß dies erwähnen,
weil es zu einer ſpäteren Stunde von Wichtigkeit für mich
wurde. Daß ich den Revolver nicht mit mir führte, um
etwa auf eigene Hand Frankreich mit Krieg zu überziehen,
brauche ich wohl nicht erſt zu verſichern; man hat aber die
Pflicht, ſich gegen mauvais ſufets und die Effronterien des
erſten beſten Strolches zu ſchützen.

7 Uhr früh raſſelte der Wagen über das Pflaſter und
hielt vor meinem Hotel. Jch war fertig; eine Viertelſtunde
ſpäter lag Toul hinter uns.

Bis Vaucouleurs ſind drei Meilen. Von rechts her
traten mächtige Weingelände, in der Mitte des Abhangs
mit helleuchtenden Dörfern geſchmückt, bis an die Straße
heran: nach links hin dehnten ſich Fruchtfelder, dahinter
Bergzüge, oft in blauer Ferne verſchwimmend. Es war
eine entzückende Fahrt: die Chanuſſee berganſteigend und
wieder ſich ſenkend, dann und wann ein Flußſtreifen, eine
Waſſermühle, dazu rund umher das Herbſtlaub in hundert
Farben ſchillernd. Ehe wir noch die erſte große Biegung
des Weges erreicht hatten, erfüllte ſich, was ſich immer zu

erfüllen vflegt: ein Fußgänger ſtand am Wege und bat,
aufſteigen zu dürfen. Der Kutſcher ſtellte ihn mir als
einen ſeiner „Freunde“ vor. Jch kann nicht ſagen, daß er
mir dadurch beſonders empfohlen worden wäre, und ich
rückte meine Reiſedecke unwillkürlich etwas zurecht. Jch
hatte aber unrecht. Der neue Fahrgaſt erwies ſich als
ein freundlicher, angenehmer Mann; plaudernd über Krieg
und Frieden, fuhren wir um 10 Uhr in Vaucouleurs hinein.

Ein reizender kleiner Ort. Der Kutſcher hatte zwei
Stunden dafür feſtgeſetzt, Zeit genug, die alte Kapelle und
das leidlich wohlerhaltene Schlaß des „Ritters Baudri
court“, das die Stadt beherrſcht, zu beſuchen. Ueber dieſe
Erinnerungsſtätte zu berichten, iſt hier nicht der Ort. Um
12 Uhr weiter nach Domremy. ßDomremy das von den Bewohnern dortiger Gegend
immer nur Dörmy ausgeſprochen wird liegt noch dritte
halb Meilen ſüdlich von Vaucouleurs. Das Terrain ver-
ändert ſich hier etwas und nimmt mehr und mehr den
Charakter eines Defilees an. Die Höhenzüge zur Rechten
bleiben dieſelben; aber von gegenüber treten die Berge
näher heran, während unmittelbar zur Linken ein breites
Wieſental ſich zieht, drin die Meuſe fließt; das Gange nicht
ohne Reiz, aber ein wenig kahl und verbrannt, voll
frappanter Aehnlichkeit mit dem Nuthetal, das ſich von
Potsdam aus, an Saarmund vorbei, bis hinauf an die alte
ſächſiſche Grenze zieht. Halben Wegs erreicht man Burery
en Vaux, das Dörfſchen, wohin Jeonne d'Arc zu ihrem
Oheim Durand Laxart ging, als ſie im elterlichen Hauſe
nicht länger wohlgelitten war; dann (zur Linken) ein mittel
alterliches, halb ſchloßartiges Gehöft, bis endlich, bei einer
Biegung des Weges, Domremy ſelbſt mit einzelnen ſeiner
blitzenden Dächter ſichtbar wird. Nicht mit ſeiner Kirche
Es hat nur eine Kapelle, die, etwas tief gelegen, ſich hinter
Pappeln und anderem Baumwerk verſteckt.

Die letzten zehn Minuten vor Einfahrt in das Dorf
waren die ſchönſten. Es war, als ob die Reiſegötter hien
noch einmal den Zweck verfolgten, ein Uebriges für mick
tun und die ganze Szene künſtleriſch abrunden zu wollen
Ein Geiſtlicher in weißem Haar und breitkrämpigem Hut
kam des Weges; wir grüßten einander. Ein Hirt folgte
ſtrickend ſchritt er ſeiner Herde vorauf. Durch die herbſtlick
klare Luft zogen Tauſende von Sommerfäden, und gaul
meine neugierige Frage, welchen Namen dieſe weißen Fäder
in Frankreich führten, antwortete mein Kutſcher: le
cheveux de le Ste. Vierge. War es denkbar, unter glück
licherer Vorbedentung in das Dorf der Jeanne d'Arc ein
zuziehen? Und doch täuſchten alle dieſe Zeichen.

(Fortſetzung folgt.
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T. B. Berlin, 7. Mai. Die Lage am Getreidemaktheute unverändert. Nachfrage nach rollendem Mais war Tiche ſo
lebhaft. Die Preiſe ſind gegen geſtern unverändert geblieben.
Loko Ware war etwas billiger und wurde mit 617——626, für
beſſere Qualitäten 600——626, für mittlere, 617-—626 für kleine
feine Ware gehandelt. Loko Gerſte ausländiſcher Herkunft war
nur ſehr wenig am Markte. Der Preis ſtellte ſich auf 660 Mark
infolge der hohen Forderungen für ausländiſche Kleie. Die
Nachfrage war gering. Man forderte und bezahlte für Weizen
We eekgedhe e r e für e 44—-46 Mark. Für

aisfu ittel waren die For n unveränderſchön. Alles geſtrichen. n t

Letzte Telegramme.
Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin im Reſervelazarett

in Potsdam.
W. T. B. Berlin, 8. Mai.

untergebrachten Verwundeten eine Ueberraſchung.

von ihnen ihre Kriegserlebniſſe berichten.

Der Kaiſer und die
Kaiſerin bereiteten geſtern durch ihren Beſuch im Re
ſervelazarett des Orangeriegebäudes zu Potsdam den dort

t DerKaiſer unterhielt ſich mit den Verwundeten und ließ ſich
Zum Andenken

an dieſen Beſuch wurde am Abend jedem Verwundeten ein
Notizbuch mit dem Bilde des Kronprinzen, deſſen Geburts-
tag die Verwundeten feierlich begangen hatten, und einem
blanken Taler überreicht.
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Ziehung vom 7. Mai 1915 nachmittags.
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Abtellungen I und II
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Zur Torpedierung der „Luſitania“,
c. B. Berlin, 8. Mai. Zur Torpedierung der „Luſitania“

bemerkt die „Rundſchau“: Die Feſtſtellung des Untergangsortes
ſei nebenſächlich angeſichts der Tatſache, daß kein Schiff den

engliſchen Rieſendampfer vor ſeinem Schickſal be
wahren konnte, vor einem Schickſal, das man vor acht Tagen in
Liverpooler Schiffahrtskreiſen mit lächelnder Miene aus dem
Bereich der Sorge hinwegwies. Die „Luſitania“ war ſeit Aus-
bruch des Krieges als Hilfskreuzer armiert.

Die nächſte Aufgabe der Sieger in Weſtgalizien.
c. B. Berlin, 8. Mai. Ueber das Zuſammenwirken von

Mackenſen und Boroevic heißt es in einem Peſter Telegramm:
Der Feind, der mit den Angriffstruppen in allen Punkten in
Fühlung war, verſuchte vergebens Widerſtand zu leiſten. Die
nächſte Phaſe der Schlacht wird wahrſcheinlich ausgefüllt werden
durch die Aufgabe, die in den Beskiden eingekeilten ruſſi-
ſchen Truppen unſchädlich zu machen.
Starker Druck der deutſchen Truppen an der Yſerfront.

c. B. Berlin, 8. Mai. Holländiſche Blätter melden, an der
Yſerfront herrſche fortgeſetzt ein äußerſt ſtarker Druck der
deutſchen Linie. Viele Dörfer verſchwinden vom Erdboden.
König Albert iſt ſeit 14 Tagen nicht mehr an der Front. Sein
Aufenthalt iſt unbekannt.

Zur Vertagung des italieniſchen Parlaments.
c. B. Berlin, 8. Mai. Zur Vertagung des italreniſchen

Parlaments um eine Woche ſagt das „B. T.“: Dies könne natür
lich dahin gedeutet werden, daß die Regierung Zeit zu weiteren
Verhandlungen gewinnen will. Es darf nur nicht verkannt werden,
daß das Kabinett Salandra-Sonnino bis zur gegenwärtigen

Stunde ſich nicht allzu geneigt gezeigt hat, dieſen Verhandlungen
einen günſtigen Abſchluß im Sinne des Friedens zu geben. Viel-
leicht will auch die Regierung das Parlament vor vollendete Tat-
ſachen ſtellen, um ſo einen Widerſtand gegen die Regierungspolttik
zu verhindern.

Der „L.-A.“ meint, der beabſichtigte Zeitgewinn könne mit
Rückſichten erklärt werden, die nicht ausſchließlich politiſcher, ſon
dern vielleicht auch militäriſcher Natur ſeien. Jedenfalls laſſe ſich
kennen An es vure hee verſeer den erſten Blick nickt er
W Zenfe Daſeep u ipfen vptimiſtiſche Schlußfolgerungen

Die türkiſchen Waffen an den Dardanellen ſiegreich.

W. T. B. Konſtantinopel, 8. Mai. (Von. unſerem
Sonderberichterſtatter.) Donnerstag mittag unternahmen
die Verbündeten eine Vorwärtsbewegung der Fronten beider
Landungspunkte. Obwohl der Angriff durch anhaltendes
ſtarkes Feuer der ſchweren Schiffsgeſchütze wohl vorbereitet

war, mußte der Feind nach dem völligen Zu-
ſammenbrechen der Operation unter dem Feuer
der türkiſchen Jnfanterie fluchtartig nach Seddil
Bahr zurückgehen, wobei die Türken bis zum Waſſer
vordrangen und mit gefälltem Bajonett gegen die Barken
losgingen. Auch bei Ari Burnu waren die türkiſchen
Waffen durchaus ſiegreich. Am Freitag früh be
ſchoß der Feind Maidos völlig wirkungslos.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mi

gleichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgraden,
die Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Während das öſtliche Hochdruckgebiet nach dem Schwarzen

Meere zu gezogen iſt, iſt das weſtliche barometriſche Teilminimum
nach Dänemark gelangt. Die Trübung hat ſich daher auch auf
Oſtdeutſchland ausgedehnt. Jm Weſten ſind weitverbreitete, viel
fach ſtarke, öſtlich der Elbe mehr vereinzelte und geringe Regen-
fälle herniedergegangen, die morgens ſtellenweiſe noch fortdauern
Bei ſchwachen, vorherrſchend ſüd weſtlichen Winden hat die Erwär-
mung faſt überall zugenommen. Die Temperaturen überſchritten
nachmittags an vielen Orten 22 Grad Celſius und liegen heute
früh in Süd und Mitteldeutſchland meiſt zwiſchen 15 und 17 Grad
Celſius. Ziemlich warm, vielfach wolkig, etwas Regen, ſtrich-
weiſe Gewitter.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich vder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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